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Institute of International Finance

Das  Institute of International Finance (IIF)
ist die einzige globale Vereinigung von 
Finanzinstituten mit fast 450 Mitgliedern aus 
70 Ländern. Zu den Mitgliedern gehören 
nicht nur Banken und deren Verbände, 
sondern auch Ratingagenturen, 
Vermögensverwalter, Hedgefonds, einige 
Zentralbanken sowie Finanzagenturen 
(Weltbank, IWF, und Europäische 
Investmentbank). Die Lobbyorganisation ist 
mit Zentralbankern, Finanzministern, dem 
G20-Forum, Finanzmarkt-
Aufsichtsbehörden, der Weltbank, dem 
Internationalen Währungsfonds (IWF), dem 
Finanzstabilitätsrat (Financial Stability 
Board, FSB), dem Baseler Ausschuss für 
Bankenaufsicht (Basel Committee on Banking Supervision, BCBS) und dem International Accounting 
Standards Board (IASB) bestens vernetzt und kann dadurch die Rahmenbedingungen für die 
Finanzmärkte im Interesse seiner Mitglieder beeinflussen. Das IFF gilt deshalb als das Epizentrum der 
Finanzlobby.
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Aufgaben und Aktiviäten

http://www.iif.com/


Finanzlobby A–Z

Das IIF wurde 1983 von 38 Banken gegründet, nach eigenen Angaben als Antwort auf die 
lateinamerikanische Schulden-Krise. Die ursprünglichen Ziele des IIF waren die Verbesserung der 
Verfügbarkeit und Qualität der finanziellen und wirtschaftlichen Informationen über Schuldnerländer, um 
in Zusammenarbeit mit dem Internationalen Währungsfonds und der Weltbank Informationen über 
finanzielle Lage, Entwicklungspläne, wirtschaftspolitische Zielsetzungen und Verschuldungssituation der 
potenziellen Kreditnehmer zusammentragen und den Mitgliedsbanken zur Verfügung stellen zu können. 
Inzwischen sieht das IFF es als seine Aufgabe an, die Finanzindustrie beim Risikomanagement zu 
unterstützen, sie fachlich zu beraten und sich für eine Finanzpolitik und Regulierungen einzusetzen, die 
den Interessen seiner Mitglieder entsprechen und die globale Finanzstabilität sowie das nachhaltige 
Wachstum stärken.[1]

Das IIF betätigt sich in den Bereichen , , ,  und . Zu den Research Advocacy Innovation Events Membership
Events gehören „Global Membership Meetings“, „Regional Meetings“ und „Focused High-Level Events“. 
Die bedeutendste Veranstaltung ist das „Annual Membership Meeting“ mit über 1.500 Teilnehmern aus 
über 50 Ländern, das parallel zum IWF/Weltbank Jahrestreffen stattfindet, weil dies die Möglichkeit 
eröffnet, die Ratsmitglieder des IWF sowie die Finanzminister und Zentralbankpräsidenten zu treffen. Die 
Vorteile einer Mitgliedschaft bestehen nach eigenen Angaben in der Teilnahme an regulatorischen und 
politischen Initiativen, Einladungen zu einzigartigen globalen und regionalen Treffen, Gelegenheiten zum 
Knüpfen von Netzwerken und der Zugang zu einer Reihe von Produktanalysen und Einblicken der IFF-
Experten.[2]Die Publikationen des IFF sind  abrufbar.hier

Organisationsstruktur und Personal

Der Vorstand "Board of Directors":

Douglas J. Flint (Vorsitzender),  Holdings plcHSBC
Roberto E. Setúbal (Stellv. Vorsitzender), Itaú Unibanco Banco S/A
Walter Kielholz (Stellv. Vorsitzender), Swiss Reinsurance Company Ltd.
Marcus Wallenberg (Finanzdirektor), SEB

Vorstandsmitglieder, u.a.:

Martin Blessing,  AGCommerzbank
Gary D. Cohn, The  Group, Inc.Goldman Sachs
James P. Gorman, Morgan Stanley
Anshu Jain, Deutsche Bank
Michael,  Inc.Citigroup
Baudouin Prot, BNP Paribas
Axel Weber,  AGUBS

(Stand: Februar 2015) Quelle: [3]
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Mitglieder in Deutschland[4]

Angermayer, Brumm & Lange
Bundesverband Deutscher Banken
Bayern LB
Commerzbank AG
DekaBank Deutsche Girozentrale
Deutsche Bank AG
DZ Bank
Euler Hermes
HQ Trust
Hypo Real Estate Holding AG

Fallstudien und Kritik

IIF gegen Überregulierung

Bereits kurz nach der Finanzkrise wandte sich der IIF im November 2008 vor dem Weltfinanzgipfel in 
Washington gegen eine zu starke Regulierung des Bankensektors.[5]

IIF und Basel III

Das IIF machte sich gegen stärkere Eigenkapitalregeln für die Banken stark und arbeitete dabei mit 
Schreckensszenarien. Im Juni hatte die Lobbygruppe die Regierungen der Welt mit einer Studie alarmiert, 
wonach hohe Eigenkapitalanforderungen an Privatbanken die zarten Pflänzchen der Konjunkturerhohlung 
wieder zertrampeln könnten. Denn besonders die geplanten Puffer (engl: Buffer) für systemrelevante 
Banken (siehe oben) könnten zu einer Klemme bei der Kreditvergabe führen und dadurch 
Wirtschaftstätigkeit abbremsen. Das IIF veranschaulicht dieses für verantwortliche Politiker gewiss 
erschreckende Szenario mit bunten Grafiken, wie sie beispielsweise einen Bericht über das IIF-Jahres-
Treffens im Juni 2010 Wien in der Tageszeitung Der Standard illustrieren. . Darin wird eine [6]

Konjunkturabschwächung von 3,1 % in der Eurozone an die Wand gemalt, sollten die Puffer für 
systemrelevante Banken in Kraft treten.

Der ehemalige Chefökonom des Internationalen Währungsfonds, Simon Johnson, führt dagegen zwei 
Studien ins Feld, die diese Prognosen des IIF entkräften. Eine stammt von den Ökonomen Sam Hanson, 
Anil Kashayp und Jeremy Stein, die andere vom Basler Ausschuss für Bankenaufsicht, das den Basel III-
Prozess koordiniert. Die Basler Arbeitsgruppe kommt laut Johnson zu dem Schluss, “dass durch eine 
stärkere Eigenkapitalanforderungen das langfristige Wachstum der Wirtschaft begünstigt würde, da 
weniger Mega-Krisen zu befürchten seien, und dass der Übergang zu solchen Regelungen wesentlich 
unproblematischer gelingen könnte als die Finanzbranche behauptet”.[7]

IIF und die Euro-Krise

Ende Juni 2011 traf der Geschäftsführer des IIF, Charles Dallara, den Vorsitzenden des Wirtschafts- und 
Finanzausschuss (WFA) der EU, Vittorio Grilli, um über die Beteiligung privater Gläubiger an der 
Rettung Griechenlands zu beraten. Der WFA wiederum berät die europäischen Finanzminister, die sich 
Anfang Juli 2011 trafen um über die Beteiligung privater Banken zur Reduzierung der Schuldenlast 
Griechenlands zu entscheiden.  Nach einem Bericht des Wall Street Journals wurde bei dem Treffen [8]

beschlossen ein Papier des IIF als „Roadmap“ zu nutzen, um die nächsten Schritte zur Beteiligung privater 
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Banken abzustimmen.  Die Financial Times zitierte aus dem IIF-Papier, in dem es unter anderem heißt, [9]

man werde „zusätzliche Ressourcen der europäischen Steuerzahler“ benötigen.[10]

Das Papier beinhaltet drei mögliche Modelle zur Rettung Griechenlands:

ausstehende Anleihen werden durch neue Anleihen mit einer geringeren Verzinsung und längeren 
Laufzeiten ausgetauscht. Die Absicherung soll über einen von Griechenland oder vom  EFSF
(European Financial Stability Facility) finanzierten Fond gegeben sein. Positiv für private Banken 
ist, dass sie keine direkten Vermögensverluste machen, und das Verlustrisiko gering ist.
ausstehende Anleihen werden unter ihrem Wert von den Banken zurückgenommen und durch neue 
Anleihen mit längeren Laufzeiten ausgetauscht. Die Verzinsung orientiert sich jedoch näher am 
Marktzins. Die Absicherung soll wie oben durch einen Fond gewährt sein.
Griechenland soll eine Agentur gründen, die griechische Anleihen vom Markt zurück kauft. Die 
Finanzierung soll entweder durch den  oder durch Privatkredite einzelner Staaten EFSF
gewährleistet werden.

Am Euro-Krisengipfel am 22. Juli 2011 nahm , Vorstandsvorsitzender des IIF persönlich Josef Ackermann
teil, zusammen mit Baudouin Prot von der französischen Bank BNP Paribas, ein weiteres IIF-
Vorstandsmitglied, und einer IIF-Delegation mit Geschäftsführer Charles Dallara. Auf dem Gipfel wurden 
die Konditionen zur Beteiligung privater Banken an der Griechenland-Rettung festgelegt. Im Nachhinein 
lässt sich feststellen, dass das beschlossene Modell sich an den Vorschlägen des oben beschriebenen IIF-
Papiers orientiert.  Während in Bankenkreisen Zufriedenheit und Erleichterung herrschte, kritisierten [11]

Wirtschaftswissenschaftler die verwässerten Vorgaben zur Beteiligung der Banken. Der Wirtschaftsweise 
 kommentierte: „Die Banken und Versicherungen steuern null Prozent zur Griechenland-Peter Bofinger

Rettung bei. Sie sind der Sieger der Gipfel-Verhandlungen.“[12]

Interessant ist auch ein Vergleich des Entwurfs der Abschlusserklärung mit dem endgültigen Erklärung 
der Regierungen: während im Entwurf noch von vergleichbaren Konditionen für die Beteiligung des 
Finanzsektors und der öffentlichen Hand die Rede war, war dies im Abschlussdokument gestrichen. Der 
öffentliche Sektor senkte seine Zinsforderungen an Griechenland auf 3,5%, während die Banken zwischen 
4 und 6,8% verlangen.  Der Plan einer Bankensteuer wurde kurz vor dem Rettungsgipfel ebenfalls [13]

fallen gelassen.[14]

Als es im Oktober Überlegungen für eine weitergehende Entschuldung Griechenlands und 
Nachverhandlun­gen der Gläubigerbeteiligung gab, wehrten sich das IIF und Ackermann zunächst massiv 
dagegen.  Erst angesichts der desaströsen Lage Griechenlands kam es erneut zu Verhandlungen [15]

zwischen Politik und Finanzbranche hinter verschlossenen Türen. Nun sollen sich die privaten Gläubiger 
mit 50% beteiligen. Auf dem Markt sind allerdings viele der Griechenland-Anleihen weniger als 50% 
wert. Der Verzicht wird zudem durch eine zusätzliche staatliche Absicherung der neuen Anleihen in Höhe 
von 30 Mrd. Euro versüßt. Weitere Details wie etwa die Zinssätze der neuen Anleihen sind noch offen.[16]

IIF-Geschäftsführer Charles Dallara sagte zu den Oktober-Verhandlungen in einem Interview: "Wir 
gingen anfangs nicht davon aus, dass wir uns mit den Regierungschefs treffen würden. Aber die 
staatlichen Garantien, die im Gespräch waren, reichten uns nicht, um einem 50-Prozent-Abschlag 
zustimmen zu können. Daraufhin schaltete sich Angela Merkel ein und erhöhte die Garantien von 20 auf 
30 Milliarden Euro. Das gab den Ausschlag."[17]

Weiterführende Informationen

The IIF & Debt Relief - How the Institute of International Finance lobbies to prevent relief for 
developing countries October 2021
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